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Für die Monate 


Februar, Mir; 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten für 1,85 Mk., 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeftellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Januar 1901. 

— Wie das „Mllitärwochenblatt“ vom 23. 
d. Mis. aus Osborne meldet, ernannte der Kaiſer 
den König von England zum Chef des 
1. Gardedragoner⸗Regiments, deſſen Chef bisher 
die verſtorbene Königin Victoria geweſen iſt. 
Kalſerin Friedrich hat nach 
ten aus Kronberg den ſchweren Schlag, der 

den Tod ihrer Mutter getroffen, bisher 
geſundheitlich gut überſtanden. Geſammtbefinden 
und Appetit find befriedigend. Durch den 
Witterungsumſchlag iſt die Kaiſerin an das 
Zimmer gefeſſelt, wo fie ihrer Gewohnheit gemäß 
als Hausfrau waltet. Ihre Tochter Sophie, 
Kronprinzeſſin von Griechenland, traf Dienftag 
Nachmittag auf Schloß Frledrichshof ein. — 
Kalſerin Auguſte Viktoria, die am Sonntag 
in Berlin eintraf, wollte am heutigen Mittwoch 
Vormittag nach Schloß Homburg v. d. Höhe zus 
ruͤckkehren. 

— Prinz Eitel Friedrich, der zweite 
Sohn des Kaiſerpaares, wird im Mai in das 
1. Garderegiment zu Potsdam eintreten, da er 
dann ſein 18. Lebensjahr vollendet. Er wird 
ſeine Wohnung im Potsdamer Kabinetshaus 
nehmen, in demſelben Gebäude, das der Kronprinz 
bezogen hat. 

— In dem Befinden des an Influenza er⸗ 

en Prinzen Georg von Sachſen 
. bis Dienſtiag Abend keine Beſſerung ein. 
4 Kranke fühlt ſich ſehr matt; die Nahrungs⸗ 
ahme iſt äußerſt gering. Anlaß zu Beſorg⸗ 


Wer war 8? 
Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
46. Fortſetzung. 
Auch Frieda Wegener machte glänzende Ge⸗ 
afte. Sie hatte ſich in ein reizendes „balriſches 


dl verwandelt und kredenzte im „Echten 
Mah rbrän“ den durſtigen Kehlen ſchäumende 


e n f 
vor Wann 8. von Will En 2805 
{ ee ab 
geſchätt Hätte, die fie im Biertrinken a ſo 
dem dest en aue e. 
dieſer brave Nimrod 
Hand nehmen, an die Lippen Ian, fager 
Sem 


3 mel⸗ 
blonde ſchmachtende Augen und flötete mit möͤglichſt 
l Bine 4 ädiges Fräulei 

„Bitte n inen Schoppen, gna in 
„n 


Für jeden en aber bezahlte er einen 
blanken We er 14 


Peter Pachalski, der hagere Inspektor, produ⸗ 


niſſen iſt nach den halbamtlichen Verſicherunge n 
aus Dresden jedoch nicht vorhanden. 

— erzog⸗ Regenten von Mecklenburg⸗ 
Schwerin if der Maſern⸗Ausſchlag vollſtändig 
geſchwunden und der Huſten nur noch gering. 

— Der bisherige deutſche Botſchafter in 
Petersburg Fürſt Radolin iſt vom Zaren⸗ 
paar in Abſchiedsaudienz empfangen worden. Der 
Zar verlieh dem Fürſten anläßlich deſſen Scheidens 
die Brillanten zum Alexander⸗Newski⸗Orden. 

— Der Reichstag wie das Abgeordneten⸗ 
haus ſtehen vollſtändig unter dem Eindruck der 
bevorſtehenden Zolltarifverhandlungen, die beiden 
Häuſer hört man nun ſchon Tage lang rein 
landwirthſchaftliche Debatten. Große Ereigniſſe 
werfen eben ihre Schatten voraus; vielleicht hofft 
der eine oder der andere Volksvertreter auch noch 
durch recht eindringliche Vorſtellungen Einfluß 
auf die Entſcheidung der Regierung zu gewinnen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wird am heutigen Mittwoch die Berathung 
der Chinavorlage nach langer Pauſe wieder 
aufnehmen, nachdem nunmehr die Vorausſetzung 
für die Erledigung dieſer Vorlage, die von der 
Commiſſion geforderte geſetzliche Regelung der 
Relictenfürſorge erfüllt worden iſt. Geſtern be⸗ 

digte die Commiſſion ihre Berathungen über 


en 
den Reichseiſenbahnetat. Die Debatte bewegte ſich 


faßt ausſchließlich um die Forderung von 4 800 000 
M. zur Verlegung des Bahnhofs Metz. 
Da hierbei vornehmlich nur militäriſche Intereſſen 
in Betracht kommen, ſo war der Kriegsminiſter 
v. Goßler perſönlich erſchienen, um die Petition 
zu vertreten: der Miniſter hebt namentlich hervor, 
daß die Verlegung des Bahnhofs auf die ge⸗ 
plante Stadterweiterung zuſammenhänge. 
Die jetzigen Zuſtände ſeien unhaltbar, paſſende 
Wohnungen in der erforderlichen Zahl faſt garnicht 
mehr zu erlangen, die Trinkwaſſerverhältniſſe 
ſchlecht. Die Folge ſei, daß der Typh us in Metz 
epidemiſch auftrete und die Sterblichkeit dort faſt 
doppelt ſo groß ſei, als in den übrigen Reichs⸗ 
landen. Trotz der überzeugenden Kraft der mini⸗ 
ſteriellen Darlegungen wurden noch einzelne Be⸗ 
denken laut und erſt nach längerer Debatte wurde 
beſchloſſen, die Forderung einer Subcommiſſion 
zur genaueren Prüfung zu überweiſen; der ganze 
übrige Etat des Reichseiſenbahnamts wurde ge⸗ 
nehmigt. Schließlich wurde noch eine Refolution 
angenommen, die Erhebungen fordert über den 
Einnahmeausfall der Eiſenbahnen infolge der 
Herabſetzung der Tarife für Urlauber. 

— Der deutſche Lan dwirthſchafts⸗ 
rath hält ſeine diesjährige Verſammlung in der 
Zeit vom 5. bis 8. Februar in Berlin ab. Es 
iſt eine ſehr reichhaltige Tagesordnung zu er⸗ 
ledigen. 

— Die Kanalvorlage wird im Ab⸗ 
2 
zierte ſich in der Raritätenſtube als Muſeums⸗ 
diener. Seine vornehmſten „Attraktions“ waren 
ein „Hoſenträger des heiligen Petrus“, ein 
„Schmachtriemen des großen Napoleon Bonaparte“ 
und was der angeblichen Alterthümer mehr waren. 

Die Zirkusgeſellſchaft, die Dingeltangel⸗Komiker, 
Sängerinnen und Jodlerinnen, ſowie eine Anzahl 
von uden waren vollkommen echt; der 
Oberstleutnant hatte fie ſich zu feinem Garten: 
feſte eigens aus allen Himmelsrichtungen ver⸗ 
ſchrieben. 

Echt waren auch die beiden Grauthiere, welche 
der „Eſeltreiber“ Boris von Konicki mit anpreiſen⸗ 
den Worten durch die bunten Reihen der Gäſte 
führte. Des Sekundaner wirklich „vielverſprechen⸗ 
der“ Ueberredungskunſt gelang es, den Fürſten 
Sierakowsky neben ſich in den Sattel zu lotſen 
und mit ihm einen Galopp über die Vogelwieſe 
zu machen, daß dem Kavalier Hören und Sehen 
verging. Um dem arg Durchgerüttelten aber zu 
guterletzt die ſchwere Beinausrenkung des regel⸗ 
rechten Abfitzens zu erſparen, war er rückfichtsvoll 
genug, dem betreffenden Grauthiere ein nur dieſem 
verſtändliches Zeichen zu geben, auf welches hin 
der Fürſt mit einem kühnen Schwunge hinterwärts 
ins Gras flog. 

Graf Pfeil war ſtill und melancholiſch und 
hielt ſich meiſt an der Seite ſeiner er. 

Le Schwartze, der die meiſten Herren 
wegen der kürzlich begangenen Heldenthat ein 
Kömeichelhaftes 8 Br 4 fich 

enheit nicht zu faſſen und ſchmieg te 
ſich feſt an des Guder, Bodelſchwingh Arm. 


egordnetenhauſe am Montag, ſpäteſtens Dienftag, 
nächſter Woche zur erſten Berathung gelangen. 
Die Kommiſſtonsverhandlungen werden ſich alsdann 
ſehr in die Länge ziehen und kaum vor Ver⸗ 
öffentlichung des neuen Zolltarifs beendigt werden. 

— Der dritte allgemeine preußiſche 
Städtetag wurde im Berliner Rathhaus vom 
Oberbürgermeiſter Kirſchner mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache eröffnet, die in einem Hoch auf den 
Kaiſer und König gipfelte. Zu dem erſten Punkt 
der Tagesordnung: das Kleinbahngeſetz und die 
Gemeinden, legten die Berichterſtatter, Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Oehler⸗Halberſtadt und Stadt⸗ 
ſyndikus Thieſſen⸗Königsberg Pr. eine Reihe von 
Leitſätzen vor, die das Intereſſe der Gemeinden 
an einer zweckmäßigen Ausgeſtaltung der Straßen⸗ 
bahnen, insbeſondere an der Befriedigung gegen⸗ 
wärtiger und Sicherſtellung künftiger Verkehrsbe⸗ 
dürfniſſe, an einer zweckmäßigen Ausgeſtaltung 
der Bahneinrichtungen, an der Feſtſetzung des 
Tarifs ꝛc. zum Gegenſtande haben und Vorſchläge 
für den Abſchluß von Verträgen machten. Nach⸗ 
dem aber dieſe Fragen eine Einigung herbeigeführt 
und auch noch die Frage der Betheiligung der 
Frauen an der öffentlichen Armenpflege einer Er⸗ 
örterung unterzogen war, vertagte ſich der Städte⸗ 
tag, um am heutigen Mittwoch ſeine wichtigen 
Berathungen zu Ende zu führen. — „W. T. B.“ 
meldet noch: Der Städtetag nahm einſtimmig die 
von den Referenten vorgeſchlagenen Leitſätze be⸗ 
treffend die Stellung der Gemeinden zu dem 
Kleinbahngeſetz mit einem Amendement des Ober- 
bürgermeiſters Adickes⸗ Frankfurt a. M. ſowie 
einem Antrag der Oberbürgermeiſter Bender⸗ 
Breslau und Fuß⸗Klel auf Kodifizirung aller 
bezüglich des Kleinbahngeſetzes in einzelnen Ge⸗ 


meinden gemachten Erfahrungen unter Beifügung 


der Geſetzesbeſtimmungen und der ergangenen 
Entſcheldungen an. 

— Die Schutzvereinigung für die Pfandbriefe 
der preußiſchen Hypothekenaktien⸗ 
bank verlangt eine Herabſetzung des Zinsſatzes 
der Pfandbriefe. Die Forderung wird dadurch be⸗ 
gründet, daß die ſtattliche Kommiſſton ſich ledig⸗ 
lich mit den Zinsverhältniſſen beſchäftigt, aber 
dabei die Ausgaben für den ſogenannten Pfand⸗ 
briefdienſt ganz außer Augen gelaſſen habe. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, beſteht die 
Abſicht zur Beſeitigung der durch die Aufhebung 
der Abſchlußprüfungen an den höheren Lehran⸗ 
ſtalten entſtandenen Benachtheiligung der Nicht⸗ 
vollanſtalten die Reifeprüfung an Nichtvoll⸗ 
anſtalten einer weſentlichen Umgeſtaltung zu unters 
ziehen und dieſelbe der gewöhnlichen Verſetzungs⸗ 
prüfung möglichſt anzunähern. 


——— . — 

Hülſen rührte ſich nicht aus dem Champag ner⸗ 
Host der Komteſſe Iſabella Pfeil. 

Allzuſchnell brach die Dunkelheit herein, und 
plötzlich flammten wie mit einem Zauberſchlage 
an allen Ecken und Enden des Feſtplatzes Lampen 
und Lampions in den mannigfaltigſten Formen 
und Farben auf. Es war wie im Märchen aus 
tauſend und eine Nacht. Selbſt die Wege des 
Parkes waren zu beiden Seiten von leuchtenden 
Ketten rother elektriſcher Glühlämpchen umſäumt. 
Der Anblick dieſer umfaſſenden Illumination war 
ein jo überwältigender, feenhafter, daß felbit bie 
übermüthige Baroneſſe von Ulrici ſich eingeſtehen 
mußte, die tadelloſe Glatze des Fürſten Anton 
hätte hier keinerlei Effekt zu erzielen vermocht. 

Gegen zehn Uhr war das erſte Viertel des 
Mondes fo weit am ſternenbeſäten Himmels⸗ 
firmament emporgeſtiegen, daß Konidi das Zeichen 
zum Beginn der Kahnfahrt „unter Lunas Silber⸗ 
ſchein“ geben konnte. Während dann die große 
Zahl von Gondeln unter den Klängen eines 
leiſen Waldhornquartetts auf dem Waſſer des 
Starocziner Sees dahinglitten, wurde am Ufer 
von geſchulten Pyrotechnikern das Brillantfeuer⸗ 
werk: „die Schlacht bei Gravelotte“ abgebrannt. 

Darüber gerieth der Direktor des Dombrowker 
Progymnaſiums, ein Pädagoge von etwas über zwei 
Meter Länge — der natürlich den Namen Klein 
führte — derartig in Entzücken, daß er, trotz des 
Proteſtes ſeiner energiſchen Ehehälfte, in der 
Gondel emporſprang und eine begeisterte patriotifche 
Rede vom Stapel zu laſſen .Er rollte 
dabei fo fürchterlich mit den Augen und ſchwa ng 


Engliſche Uationallrauer. 

In England hat am Dienftag die National⸗ 
trauer für die Königin Victoria begonnen. Auf 
den Straßen Londons ſieht man faft nur noch 
Damen in ſchwarzen Kleidern, ſchwarzen Hüten, 
Schleiern und Handſchuhen. Die Männer tragen, 
wenn nichts Anderes, ſchwarze Kravatten, die 
Omnibuss und Droſchkenkutſcher Florſchleifen an 
den Peitſchen. Am Sonnabend, dem Tage 
der Beiſetzung, haben alle Geſchäfte auf 
Anordnung des Königs zu ruhen. Letzterer hat 
ferner befohlen, daß die Trauerdekoration der 
Gebäude an den Straßen, durch welche der 
Leichenzug ſich bewegt, purpurn, nicht ſchwarz 
ſein ſoll, was vielfach Befremden erregt, denn 
ſchwarz iſt doch die eigentliche Farbe der Trauer. 
In der Kavalkade, die bei dem Begräbniß in 
London dem Sarge folgt, reiten auch Kaiſer 
Wilhelm und König Eduard. Der Zudrang nach 
London iſt bereits ein gewaltiger. In Windſor 
werden die Staatsgemächer für den Kalfer vor⸗ 
bereitet, woraus geſchloſſen wird, daß er bis nach 
der am Montag erfolgenden privaten 
Beiſetzung im Mauſoleum zu Frogmore bleiben 
und ſeine Abreiſe früheſtens am Dienſtag antreten 
wird. Am Dienſtag beſuchte der Kaiſer London 
und traf unter ſeinen Reitpferden, die bei der 
Ueberfahrt ſchweren Sturm hatten, eine Auswahl 
für den Leichenzug. Kronprinz Wilhelm erregt 
„drüben“ durch ſein beſcheidenes Auſtreten all⸗ 
gemeinen Beifall. Bei der Jnveſtitur des 
Hoſenbandordens wurde auch dem Kaifer dieſer 
Eindruck zur Erkenntniß gebracht, deſſen Vater⸗ 
ſtolz dadurch hoch befriedigt war. 

Für die große Schiffsparade bei 
Spithead am Freitag hat der König mit den 
Marinebehörden zuſammen die Vorbereitungen 
getroffen. Die Ankunft unſeres Geſchwaders unter 
dem Befehl des Prinzen Heinrich von Preußen 
dürfte inzwiſchen erfolgt ſein. 

Eine Abwechſelung in die Trauer⸗ 
ſtimmung am engliſchen Königshofe brachte die 
ſoeben erfolgte Belehnung („Inveſtitur“, wie der 
offizielle Name heißt) des deutſchen Kron⸗ 
prinzen Wilhelm mit dem Hoſendandorden. 
Die Feierlichkeit ging mit dem bei ſolchen An⸗ 
läſſen üblichen Zeremoniell vor ſich. König 
Eduard hatte vor dem Thron Aufſtellung ges 
nommen, zu ſeiner Rechten ſeine Gemahlin und 
zur Linken Kaiſer Wilhelm, während Kronprinz 
Wilhelm vor ſeinem königlichen Großoheim kniete. 
Der König hielt zunächſt eine herzliche Ansprache 
an den Kronprinzen und betonte dann ſeinem 
kaiſerlichen Neffen gegenüber die zwiſchen Deutſchland 
und England beſtehenden freundſchaftlichen Bes 
ziehungen — die aber von Seiten der Engländer 
ſchon oft außer Acht gelaſſen worden find, wie 
wir hinzufügen müſſen. 


ſo rückfichtslos feine Windmühlenflügelarme, daß dem 
Kahne die ernſte Gefahr des Kenterns drohte. 
Das melodiſche Geſchret, das hierbei aus einem 
Dutzend Damenkehlen zum Himmel emporſtieg, 
erſchreckte den braven Vaterlandsredner jo ſehr, 
daß er, den Faden ſeiner Anſprache verlierend, zu 
ſchwangen begann und unfehlbar über Bord ges 
ſtürzt wäre, wenn er ſich nicht beim Niederfallen 
noch rechtzeitig auf den Schoß der alten Frau 
Landräthin geſetzt hätte. 

Nach der Landung aber verſchwand ſeine 
Gattin ſchnell mit ihm im Gedränge. 

Um elf Uhr verſammelte ſich die Geſellſchaft 
zum Souper in dem blendend erleuchteten, mit 
Blumen gleichſam überladenen Schloßſaal, deſſen 
Tafeln ſchier zuſammenzubrechen drohten unter ber 
Saft der prächtigen filbernen; Tafelaufſätze und 

ruchtſchalen. 
a Beim Deſſert erhob ſich der er = 
verkündete den ſchon ſehr ee er e 
Verlobung ſeiner Tochter Wanda 3 
richter Herrn Oswald Stein. Trotz der allſeitigen 
enthuſiaftiſchen Hochs und der überſchwänglichen 
Gratulationen waren doch viele heirathsfähige Ras 
valiere über dieſe „Mesalliance“ der ſchönen 
Ariſtokratentochter recht verblüfft. Dem Fürſten 
Anton Sierakowsky fiel vor Schrecken das Monocle 
aus dem Auge, und er verließ ohne Abſchled das 


im fünf Uhr ſpielten die braven Spielleute 
der e 8 5 die ſich die Lippen ſpröde 
geblaſen und die Finger wund gegeigt hatten, den 
letzten Galopp. 


keine einzige Stimme von 


Das Londoner Blatt „Daily Mail“ meldet 
noch folgendes Ausführliche über die Rede König 
Eduards VII.: In ſeiner Anſprache an den 
Deutſchen Kronprinzen bei deſſen Inveſtitur mit 
dem Hoſenbandorden ſagte der König, es ſei der 
Wunſch ſeiner geliebten Mutter, der verewigten 
Königin geweſen, dieſes Ehrenzeichen, welches vor 
ſo langer Zeit von ihrem Vorgänger geſtiftet 
worden ſei, dem Sohne ſeines erlauchten Neffen 
anzulegen. Da dies aber unmöglich geworden 
ſei, ſo ſei dieſe ehrenvolle Pflicht von der Königin 
auf ihn übergegangen. Der König verweilte 
hierauf bei den freundſchaftlichen Beziehungen der 
beiden Königlichen Familien, welche klar bewieſen 
würden durch den Beſuch des Kaiſers, der noch 
zur rechten Zeit gekommen ſei, um von ſeiner 
Königlichen Großmutter erkannt zu werden und 
deſſen edle Gefinnung die engliſche Nation, die 
feine Handlungsweise voll zu bewerthen verſtehe, 
tief gerührt habe. Hierauf wandte ſich der 
König an den Kaiſer, gab ſeinen innigen Ge⸗ 
fühlen für denielben Ausdruck und ſagte, er und 
die Königliche Familie ſchätze den Kaiſer nicht nur 
Kraft ihrer blutsverwandtſchaftlichen Beziehungen,. 
ſondern auch wegen aller ſeiner hervorragenden 
Eigenſchaften und danke insbeſondere für ſeinen 
troſtſpendenden Aufenthalt in England. Er, der 
König, ſei der Zuverſicht, daß dieſe freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen von Dauer ſein und be de 
Nationen in gegenſeitigem Einverfländniß fort⸗ 
ſahren werden, mit einander zu arbeiten im 
Dienſte der Sache des Friedens und der 
Civiliſation der Welt. 

Nach einer Bekanntmachung im Londoner 
Amtsblatt dauert die britiſche Landestrauer bis 
zum 6. März, worauf eine Halbtrauer bis zum 
17. April folgt. N 


Deutſcher Reichstag. 


36. Sitzung am Dienſtag, 29. Januar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 
Faortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 
Reichsamt des Innern, Titel 1 „Staatsſekretär.“ 

Fürſt v. Bismarck (b. k. Fr.) theilt die 
Meinung der „Freiſinnigen Zeitung,“ daß eine 
derartige Debatte auf die Dauer nicht empfehlens⸗ 
werth ſei. Alle die Reden der letzten Tage 
würden beim Zolltarifgeſetz wiederkehren, trotzdem 
rechts nach links oder 
umgekehrt dadurch herübergezogen würde. Die 
freiſinnigen Parteien bedeuteten wirthſchaftlichen 
Stillſtand, wenn nicht Rückſchritt. Der große 
wirthſchaftliche Aufſchwung Deutſchlards hätte 
nicht ftattfinden können, wenn man 1878 die 
Dinge hätte laufen laſſen, wie fie waren. Neben 
den allgemein anerkannten politiſchen Verdienſten 
ſei es das große Verdienſt des erſten Reichs ⸗ 
kanzlers, daß er die Nation durch ſeine Maß⸗ 
nahmen auch wirthſchaftlich ſtark gemacht hat, 
ſo daß ſie auch einmal ſchlechte Zeiten ertragen 
kann. Redner wendet ſich gegen die Abgg. 
v. Siemens und Fiſchbeck unter Aufrechterhaltung 
feiner früheren Ausführungen. Wenn Herr Fiſch⸗ 
beck das Vertrauen der altmärkiſchen Bauern 
habe, möge er ſich doch dort wählen laſſen. 
(Zuruf des Abg. Fiſchbeck. Präſident Graf 
Balleſtrem bittet den Redner nicht zu unterbrechen). 
Die Kornpreiſe von Deutſchland könnten nicht 
verglichen werden mit denen von Rußland und 
Argentinien, wo Klima, Lebensbedingungen und 
Bodenverhältniſſe andere ſind. Die Getreidezölle 
ſeien zur Zeit nichts als ein nothwendiger und 
gerechter Ausgleich. 88 

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.): Der Weg 


zu den Zolltarifen iſt noch weit, aber wir ſtehen 


doch in einem Stadium wichtiger Beſchlüſſe, da 
it es gut, wenn die maßgebenden Faktoren bei 
Zeiten ſehen, was ſie zu erwarten haben, wenn 
ihre Nachgiebigkeit zu weit geht. Städtever⸗ 
tretungen, wie die von Berlin, München und 
— . — — BKB ͤͤ en nn u 

Verbeugungen, Umarmungen, Händedrücke, 
Handküſſe in endloſer Folge .. Wirrwarr des 
Abſchieds .. . Als letztes Glied der langen Equis 
pagenkette verließ Konickis Doppelkaleſche mit Frieda 
und Sellin das Starocziner Gehöft 

Draußen prangte ſchon der junge Tag in 
ſeiner ſommerlichen Herrlichkeit. 

„In Gold und Glanz, in Glut und Glaſt 

Steht rings der junge Weltpalaſt .* 

Der Nachttau glitzert an den Gläfern, die 
Mohnblumen zittern im Frühwind, und die 
Lerchen ſchwingen ſich jubelnd aus dem grünen 
Meer 9 Aehrenfelder in den blauen Himmel 

or! 

Der Kutſcher nickt auf dem Bock, er iſt einge⸗ 
ſchlafen. Locker halten ſeine Hände die Zügel, 
aber die Pferde finden auch ſo den gewohnten Weg. 

Frieda und Sellin ſprechen kein Wort, und 
doch hätte Arthur ſo viel zu ſagen. Bei dem 
Trubel des Feſtes iſt es ihm nicht möglich ge⸗ 
worden, die Geliebte zu ſprechen, und er hat ji 
feſt vorgenommen, auf dieſer Fahrt ſein Herz 
auszuſchütten, aber er vermag es nicht. Wie 


damals, da er zum erſtenmal an der Eltern Seite 


das herrliche Gotteshaus ſeiner Vaterſtadt be⸗ 
treten durfte, ſo ſtill, ſo feierlich iſt ihm zu Muth! 
Nur nicht reden! Keinen Laut! 
heilige Ruhe nicht ſtören!n - 
Aber ſeine Hand taſtet leiſe nach der weichen, 
warmen Hand Friedas, und eine holde Mädchen⸗ 
knoſpe läßt es ſich wieder einmal mit Beben und 
Zittern gefallen, daß die Sonne der Liebe ſie am 
ſchönſten Sommermorgen zur prangenden Bluͤthe 
2 (Jortſetzung folgt.) 
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Charlottenburg haben ihr Votum gegen die Er⸗ 


Nur dieſe 


höhung der Getreidezölle abgegeben. Auch die 
Handelskammern haben ihre Stimme erhoben. 
Ebenſo hat der Deutſche Handelstag ſo klar 
geſprochen, daß man zufrieden ſein kann. Mit 
der Haltung der Nationakliberalen im Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe iſt auch die nationalliberale 
Preſſe keineswegs einverſtanden. Der Haupt⸗ 
grund der Depreſſion in der Landwirthſchaft iſt 
der hohe Preis der Grundſtücke und der wird 
durch die Zölle noch verſtärkt werden. Der Kon⸗ 
ſument wird immer die Mehrbelaſtung des Ge⸗ 
treides durch die Zölle tragen müſſen und dies 
wird nur ſelten durch erhöhte Arbeitsgelegenheit 
ausgeglichen werden. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Die Erörterungen 
über die Zollfrage ſind von unſerer Seite nicht 
begonnen worden. Wir lehnen eine Verquickung 
der Kanalvorlage mit dem Zolltarif ab. Wir 
legen auch kein Gewicht auf die Stimme der 
Stabtvertretungen und Handelskammern, denn in 
Zollfragen müſſen in erſter Linie gehört werden 
Landwirthſchaft und Induſtrie und ſämmtliche 
berufenen landwirthſchaftlichen Vertretungen haben 
ſich für einen ausreichenden und deshalb weſent⸗ 
lich zu erhöhenden Zollſchutz ausgeſprochen und 
die Induſtrie hat nahezu in demſelben Sinne ſich 
geäußert. Uns wird nun immer vorgeworfen, 
wir gefährden mit unſerer Forderung die Handels⸗ 
verträge. Wer gefährdet denn die Handelsver⸗ 
träge? Doch diejenigen hier im Hauſe, die gegen 
den Willen der Mehrheit der Landwirthſchaft den 
nothwendigen Schutz nicht gewähren wollen. 

Abg. Gerſtenberger (Ctr.) Zwiſchen 
Klein⸗ und Großbauern exiſtirt im Weſentlichen, 
wenn es ſich um die Erhaltung der Landwirth⸗ 
ſchaft handelt, kein Unterſchied. Die kleinen 
Bauern im Süden und Weſten Deutſchlands 
haben großes Intereſſe an höheren Kornzöllen. 
Den ſüddeutſchen Bauern können Sie gewiß nicht 
nachſagen, daß ſie dieſe Frage mit der Kanalfrage 
verqulcken. In Süddeutſchland hat der mittlere 
Bauernſtand mehr als die Hälfte aller Vetriebe 
und mehr als die Hälfte des geſammten Grund 
und Bodens inne. Wer ſagt, daß dieſe kein 
Intereſſe an Zöllen hätten, der hat keinen blauen 
Dunft von einem landwirthſchaftlichen Betriebe. 
Heiterkeit.) 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Bp.): Der Aufſchwung 
unſerer Induſtrie datirt nicht ſeit dem Jahre 
1879, ſondern ſeit ber Handelsvertragspolitik des 
Grafen Caprivi. Die Vorhaltungen die uns der 
Abg. Fürſt Bismarck gemacht hat, müſſen wir 
uns von einem Manne verbitten, der nichts 
weiter iſt, als der Sohn feines Vaters. (Große 
Unruhe rechts.) Sie haben kein Recht, hier im 
Namen des Bauernſtandes zu ſprechen, und noch 
viel weniger ein Recht im Namen der Mehrheit 
des deutſchen Volkes. 

Abg. Bebel (Soz.) polemiſirt in heftigen 
Worten gegen den Abg. Stöcker und zieht 
vom Vicepräſidenten von Frege einen Ordnungs⸗ 
ruf zu. 4 

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der 
Debatte gegen die Stimmen der Freifinnigen und 
Sozialdemokraten angenommen. 

Hierauf folgen perſönliche Bemerkungen. 

Titel I wird bewilligt. 

Auf Antrag des Abg. Kardorff wird die Ab⸗ 
ſtimmung über die zu dieſem Titel vorliegenden 
Reſolutionen bis zur dritten Leſung verſchoben. 
Eine Reihe von weiteren Titeln wird angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: 1) Fortſetzung der Berathung der 
Initiativanträge betr. die Wohnungsfrage; 2) 
Initiativantrag betr. die Theatercenſur. 

(Schluß 5¼ Uhr.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 29. Januar 1901. 


Die Berathung des Landwirthſchaftsetats wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Pohl (freiſ. Verg.) verlangt die Ein⸗ 
ſtellung von Staatsmitteln zu landwirthſchaftlichen 
Verſuchszwecken und namentlich zur Errichtung 
einer landwirthſchaftlichen Verſuchswirthſchaft in 
Königsberg. - 

Abg. Lüders (freikonſ.) ſchildert die man⸗ 
gelnde Rentabilität des Ackerbaues und der Vieh⸗ 
zucht. Mit dem Auslande können wir, ſagt er, 
nicht konkurriren ohne einen ausreichenden Zoll⸗ 


Aug. 

Auf eine Anfrage des Abg. de Witt (Etr.) 
erwidert Miniſter v. Hammer ſtein: Zum 
Schutze der Kulturen des Siebengebirges und zur 
Erhaltung der Schönheit deſſelben in den hohen 
Gebirgslinien hat die Regierung einige beſonders 
in Betracht kommenden Steinbrüche enteignet und 
die Befiger voll entſchädigt. Die Beſchwerde der 
Arbeiter in Königswinter geht von der unrichtigen 
Vorausſetzung aus, daß weitere Steinbrüche ange⸗ 
kauft werden ſollen, auch beruht die Bewegung 
hauptſächlich auf Agitation. 

Abg. Schmitz (Ctr.) verlangt eine 
ration elle Grundlagen beruhende Verſchuldungs⸗ 
ſtatiſtik und eine Aenderung des Weingeſetzes im 
Intereſſe des Weinbaues. 

Miniſter v. Hammerſtein theilt mit, 
daß eine Novelle zum Weingeſetz vorausſichtlich 
noch in dieſer Tagung den Reichstag beſchäftigen 
werde. Eine neue Verſchuldungsſtatiſtik ſei in 
der Ausarbeitung begriffen. 

Abg. Dommes (jreiſ. Vp.) verſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß die Viehzucht heute noch einträglicher 
ſei, als in den 60er Jahren. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Verg.) berechnet die 
Ausgabe infolge der Zollerhöhung für eine Ar⸗ 
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drohliche Lage, 


auf 
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Monat Arbeitsleiſtung. Die Zollerhöhung könne 
zum Scheitern eines Vertrages mit Rußland und 
zu einer wirthſchaftlichen Kriſis führen, ebenſo zu 
Ausſtänden der Arbeiter, um höhere Löhne zu 
erzielen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Glattfelter 
(Ctr.) entgegnet Geheimer Rath Dr. Müller, 
daß die Vorarbeiten für ein Fidelkommiß⸗Geſetz 
auf Schwierigkeiten geſtoßen ſind, und daß die 
Vorlage des Geſetzentwurfs in dieſer Seſſion 
nicht mehr wird erfolgen können. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz (freikonf.) bezeichnet 
Herrn Barths Berechnung als völlig falſch und 
nur dazu aufgeſtellt, um unkundige Leute zu ver⸗ 
wirren. Gerade unter dem Schutzzoll habe ſich 
die Arbeitsgelegenheit gemehrt und der Lohn er⸗ 
höht. Rußland werde, um ſich den deutſchen 
Markt zu erhalten, auch zu einem höheren Zoll 
den Bertrag mit uns ſchließen. 

„Abg. Gothein (freiſ. Vg.) hält die ziffer⸗ 
mäßige Darlegung Barths für durchaus zutreffend. 
Unſer wirthſchaftlicher Aufſchwung datire nicht 
vom Beginn der Schutzzollperiode, ſondern ſeit 
den Handelsverträgen und habe infolge Ueber⸗ 
produktion erſt im vorigen Sommer ſeinen Höhe⸗ 
punkt überſchritten. Die Brodpreiſe werden immer 
verſchieden ſein; aber durch den Zollaufſchlag 
werden ſie nur entſprechend höher, niemals 
billiger. 

Abg. Schmitz (Ctr.) verweift auf die höheren 
Schutzzoͤlle anderer Staaten. In feiner Fraktion 
habe übrigens noch Niemand einen Zoll von acht 
Mark verlangt; das wünſche er feſtzuſtellen, um 
unbegründete Agitationen zu verhüten. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die 
Abgg. Szmula (Er), Mooren (Eir.), 
Ring (konſ.) und Wintermeyer (freiſ. 
Bp.), worauf das Gehalt des Miniſters be 
willigt wird. 

Präſident v. Kröcher erklärt, er werde 
die Kanalvorlage am Montag auf die 
Tagesordnung ſetzen, nachdem vom Donnerſtag ab 
die Zwiſchenzeit freigelaſſen ſein wird. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: (Fortſetzung der 
eben abgebrochenen Berathung.) 


Ausland. 


Holland. Haag, 29. Januar. Der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Geſandte überreichte der Königin 
Wilhelmina das Großkreuz des Eliſabeth⸗ Ordens 
mit einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers 
Gran Joſef. 

ngland und Trausvaal. Die be⸗ 
in welche die engliſche Armee 
durch die Unterbindung der Lebensmittelzufuhren 
gerathen iſt, wird auch in London in vollem 
Maße anerkannt. Ein bekannter Militärkritiker 
äußerte, Lord Kitchener würde genötbigt fein, 
innerhalb 14 Tagen Pretoria zu verlaſſen, wenn 
ihm auch noch die rückwärtige Verbindung mit 
Natal und Durban, die einzige, auf die er ſich 
zur Zeit noch ſtützen könne, abgeſchnitten würde. 
Da man weiß, daß die Buren auch in Natal 
eine rührige Thätigkeit entfalten, ſo iſt die Zeit 
vielleicht nicht mehr fern, da Kitchener mit ſeinem 
Rieſenheere Pretoria verläßt und ſich nach der 
Küſte durchzuſchlagen ſucht. Sehnſüchtig ſchaut 
Lord Kitchener nach der geforderten Verſtärkung 
von 40 000 Mann aus, die ihm Rettung bringen 
ſoll. Auf die Ankunft dieſer Verſtärkungen wird 
er nun freilich noch recht lange warten müflen, 
da England ſo gewaltige Streitkräfte garnicht 
dispomibel hat. Vielleicht glückt es den Buren, 
bis dahin reinen Tiſch in ihren beiden Republiken 
gemacht zu haben. Denn zu dem bedrohlichen 
Lebensmittelmangel der Kitchener'ſchen Hauptarmee 
geſellen ſich täglich wachſende Erfolge der Buren 
im Kaplande, um die Ausfichten für die Letzteren 
immer günſtiger zu geſtalten. Die Buren dringen 
dort, wenn fie auch einmal von einer englischen 
Abtheilung „zurückgeworfen“ werden, beharrlich 
weiter vor. Ihre Agenten find außerordentlich 
thätig und die Buren haben ſich im Kaplande 
ſelbſt nach engliſchem Eingeſtändniß weit mehr 
Rekruten geſichert, als allgemein zugeſtanden wird. 

China. Nachrichten von beſonderem EL 
liegen auch heute aus China nicht vor. Es i 
zwar als ein befriedigendes Symptom zu betrachten, 
daß zwei der Hauptſchuldigen an den Chinawirren 
nunmehr hingerichtet ſind und daß in Peking 
ſelbſt einige Rädelsführer der fremdenfeindlichen 
Bewegung verhaftet wurden und der ſicheren 
Strafe entgegenſehen; die politiſche Lage im 
Großen und Ganzen hat ſich dadurch aber nicht 
verändert, es bleibt im Weſentlichen alles beim 
Alten und das heißt richtig verſtanden, die 


Situation verſchlimmert ſich zu Ungunſten der 


Verbündeten. — In der Provinz Schanſi, 
derſelben alſo, in der ſich der Hof während ſeines 
freiwilligen Exils aufhält, iſt eine furchtbare 
Hungersnoth ausgebrochen, ein kaiſerliches 


Edikt ordnet die Vertheilung großer Mengen von 


Reis an. — Prinz Tſchun, der nach 
Berlin gehen und dort dem Kaiſer das Beileid 
an der Ermordung des Geſandten von Ketteler 
a usſprechen ſoll, wurde vom Grafen Walderſee 
empfangen. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 29. Januar. Vor einigen Tagen 
wurde der Arbeiter Anaſtaſius Murawski von 
hier in Za⸗Radowisk er ſtarrt am Wege auf- 
gefunden. Er ſtar b im hiefigen Krankenhauſe. 

* Schönfee, 29. Januar. Am 15. März 
wird ein ſelbſiſtändiges evangeliihes Kirchſpiel 
Rynsk begründet, welchem die Ortſchaften Rynsk 


beiterfamilie auf 80 Mark jährlich. Das fei ein 


mit den zugehörigen Vorwerken (außer C leb 
Nußdorf, Roſenthal, Trzianno, a), 
gerin, Orſichau, Zojonstowo angehören. Pfarrer 
des neuen Kirchſpiels bleibt der bereits ſeit 
einigen Jahren als Hilfsgeiſtlicher in Rynsk 
wirkende Prediger Bennewitz. 

* Graudenz, 29. Januar. Vom Schwur⸗ 
gericht zu Graudenz waren die Zuchthäusler 
Kuß, Wierzoch, Neumann und Sielingki, welche 
bei ihrem Ausbruch aus dem Zuchthauſe zu 
Graudenz den Hilfsaufſeher Fauſt ermordet 
haben, zum Tode verurtheilt worden. Die von 
ihnen gegen das Urtheil eingelegte Revlſion iſt 
heute vom Reichsgericht verworfen worden. 
Sie ſind alſo dem Tode verfallen, wenn nicht 
„ von ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch 
macht. 


Marienwerder, 29. Januar. Au 
die Seitens unſerer Stadtvertretung aus «> 
laß des Krönungsjubiläums an den 
Kaiſer gerichtete Ergebenheits⸗Adreſſe iſt aus dem 
kaiſerlichen Civil⸗Kabinet eingegangen, in dem auch 
mitgetheilt wird, daß die Adreſſe auf Befehl des 
Kaiſers dem Hohenzollern⸗Muſeum überwieſen 
worden iſt. 3 

Konitz, 28. Januar. Eine Anzahl von 
Perſonen hat neuerdings Vorladung zu ihrer Ver⸗ 
nehmung vor Gericht erhalten. Wie verlautet, ſoll 
es ſich noch immer darum handeln, diejenigen 
jungen Leute zu ermitteln, die am Nachmittage 
des Mordtages mit dem jungen Ernſt Winter zu⸗ 
ſammen geſehen worden find. So viel ſteht feft, 


daß damals der Ermordete nach Schluß des 
Gottesdienſtes (gegen 12 Ahr) auf dem Markt⸗ 


platze zwiſchen der evangeliſchen Kirche und dem 
Bäcker Lange'ſchen Haufe, wo Winter wohnte, 
mit ſeinem Freunde Plath, jetzt Seminariſt in 
Loebau Wpr., zuſammengetroffen iſt und einen ges 
meinſamen Spaziergang für den Nachmittag ge⸗ 
plant hat. Kurz vor 2 Uhr Nachmittags begegnete 
der junge Plath dann wieder dem Ernſt Winter 
in der Danzigerſtraße und theilte ihm mit, daß 
er für den Nachmittag verhindert ſei. Winter 
ſchlen es damals ſehr eilig zu haben und 
befand ſich in Begleitung zweier anderer junger 
Leute, die aber Plath nicht erkannt hat. Es wird 
offenbar von Seiten der Behörden noch immer 
großer Werth darauf gelegt, die Perſönlichkeit 
biefer un... ee: 
onitz, 29. Januar. Der hier erſcheinenden 
„Oſtd. Tagesztg.“ zufolge kommt em 
loff ſche Meineids⸗ Prozeß am 1. 
Februar vor dem Reichsgericht zur Verhandlung. 
* Danzig, 29. Januar. Der Wachtmeiſter 
Otto Kirſtein vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment, 
welcher bereits im 20. Jahre dient, wurde heute 


wurde ein bereits achtzehn Mal beſtrafter Arbeiter 
Auguſt Leopold verhaftet. 

Danzig, 29. Januar. Nach ameri⸗ 
kaniſchem Muſter wurde in der Nacht zum 
Dienſtag auf die Bahnpoſt des Zuges Dirſchau⸗ 
Danzig ein frecher Raubanfall verübt. 
Kurz hinter Prauſt drangen zwei Kerle, die im 
Poſtwagen verſteckt waren, auf den dienſtthuenden 
Poſtſchaffner ein, verletzten ihn durch einen 
Schuß in den Arm, knebelten ihn und verſuchten 
die Werthſendungen in Höhe von 30 000 Mk. 
zu rauben. „Als ſie dieſe nicht gleich fanden, 
ſprangen ſie vor der Station Ohra von dem 
langſam fahrenden Zug und entkamen. 

* Rieſenburg, 28. Januar. 
dings geplanter Fluchtverſuch des wegen 
Raubes im hieſigen Unterſuchungsgefängniß ſich 
befindenden ruſſiſchen Rübenarbeiters Podlawoli, 
welcher am 15. Dezember v. Is. ſchon einmal 
entſprungen war, {ft durch die Wachſamkeit der 
Beamten noch rechtzeitig entdeckt und vereitelt 
worden. Als der Gefängnißinſpektor Gerichts⸗ 
ſekretär Tunkel in der Nacht vom Sonnabend zu 
Sonntag das Gefängniß revidirte, bemerkte er, 
daß der Räuber bereits mehrere Kacheln am 
Stubenofen gelockert Hatte, in der unſtritligen 
Abſicht, durch die nach dem Korridor führende 
Oeffnung des Ofens zu entfliehen. 

* Königsberg, 20. Januar. Der Abg. 
Gamp hat, unterſtützt von Abgeordneten ver⸗ 
ſchiedener Parteien aus dem Oſten, darunter den 
Abgg. Krieger, Kittler ete, den Antrag im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eingebracht, die Poſition im Cultus⸗ 
etat: Erwerbung des Becker ſchen Bern⸗ 
ſtein⸗Muſeums mit 305000 Mk. betreffend, 
in den Etat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
herüberzunehmen mit folgendem Zusatz: „Dies 
Muſeum ſoll in Verbindung mit den Bernſtein⸗ 
werken verwaltet und an den wiſſenſchaftlich werth⸗ 
vollen Funden von Bernſtein ergänzt und er 
werden. Die Abgabe von Duplicaten an andere 
wiſſenſchaftliche Sammlungen iit geſtattet. 

Königsberg, 29. Januar. Die „K. H. 
8.“ schreibt? Der Inhaber des Bankhauſes 
Molling in Hannover, dem der General» 
vertrieb der Looſe der Königsberger Schloß⸗ 
freiheitslotterie übertragen worden iſt, hat, wie wir 
hören, in Gotha Sel bſtmord durch Ver⸗ 
giftung begangen. Für die ſechs Ziehungen der 
Lotterie hat die Firma Molling der Stadt 
Königsberg insgeſammt 960 000 Mk. zu ent⸗ 
richter, von welchem Betrage bisher die erſte 
Rate, 160 000 Mk., bezahlt iſt. Die Stadt hat 
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als Sicherheit ein Depot von 250 000 Mk, in 
Accepten der Deutſchen Bank in Händen. Ver⸗ 
fehlte Getreldeſpekulationen ſollen angeblich Herrn 
Molling zu dieſem verzweifelten Schritte getrieben 
haben. Die hiesigen Reſtaurateure und 
Deftillateure beabſichtigen, um dem Ring der 
Brauereien entgegenzulreten eine Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Brauerei zu errichten. Es find 
bereits nahezu 500 Antheilſcheine gezeichnet, und 
das bis jetzt zur Verfügung ſtehende Kapital 
beläuft ſich auf rund 2¼ Millionen Mark. Ein 
geeignetes Gelände iſt in der Nähe der Stadt 
bereits gefunden. f 
Poſen, 28. Januar. Geſtern fand 


im 


Bazarſaale, wie ſchon kurz mitgetheilt, eine 
son etwa 1000 Perſonen beſuchte pol» 
niſche Verſammlung flatt, die gegen 


die „Poſtchikanen“ proteſtiren ſollte. 
Anweſend waren polniſche Parlamentarier, Rechts⸗ 
anwälte, Aerzte u. ſ. w. Dr. v. Lebinski, Leiter 
des „Dziennik Poznanski“, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung. Abg. v. Glembocki wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Er führte aus, man mäülle 
gegen das Vorgehen der Poſt, den neuen Exbeß 
der preußiſchen Verwaltung, Einſpruch erheben. 
Obwohl die politiſche Lage für die Polen ungünftig 
ſei, hätten fie doch wohl im Reichstage bei der 
Interpellation geſiegt. (?) Kaufmann Chociszemski⸗ 
Bojen betonte, daß die Poſt zur Beförderung der 
Briefe verpflichtet ſei. Den polniſchen Kaufleuten 


und Induftriellen, die das Recht und die Pflicht 


hätten, an Polen die Poſtſendungen polniſch zu 
adreſſiren, erwachſe durch das Vorgehen der Poſt 
großer Schaden. Nach den Wiener Traktaten, 
den Verſprechungen der preußiſchen Könige und 
der Verfaſſung ſei in Poſen Polniſch die Landes⸗ 
ſprache. Kühn ſoll man den Uebergriffen die 
Stirn bieten. (Bravo! Rufe: Es lebe Polen !) 
Abg. v. Glembockt berichtete eingehend über den 
Verlauf der Neichstagserörterung. Die große 
Mehrzahl des Reichstages, alſo auch des deul⸗ 
ſchen Volkes, gebe den Polen in dieſer Frage 
Recht. () „Man müfie Alles polniſch adreſſiren. 
EN 100 Jahre hätten die Poſtbeamten polniſch 
verſtanden; warum jetzt nicht mehr? Kann für 
die hieſige Poſtbehörde die polniſche Sprache eine 
fremde fein? Niemals! Der Staatsſekretär habe 
deine Verordnung erlaſſen, daß Sendungen mit 
polniſcher Aufſchrift nicht befördert werden ſollen, 
aber auch nicht das Gegentheil. Reichstags- 
abgeordneter v. Dziembowski hob hervor, es ſei 
lächerlich, wenn Herr von Podbielski ſage, die 
Staatsraiſon erfordere ein Einſchreiten wegen der 
polniſchen Adreſſen. 
daß wieber Briefe mit polniſchen Adreſſen be⸗ 
fördert würden. Einſtimmig wurde eine Erkiä⸗ 
rung a mmen, worin die Weigerung der 
Bolt, Sendungen mit polniſchen Aufſchriften ans 
zunehmen, als eine „Vergewaltigung der Rechte 
der polniſchen Bevölkerung“ bezeichnet wird. Das 
Verhalten der Poſt ſei politiſch⸗tendenziös. Mit 
roßer, berechtigter Empörung proteſtire das pol⸗ 
niſche Bolk dagegen, ſpreche aber ſeine Befriedi⸗ 
gung über den Verlauf der Reichstags verhand⸗ 
lungen aus, weil die große Mehrheit der deutſchen 
Nationalvertretung das Vorgehen der Poſtbehörde 
verdamme. Jeder Geſchädigte ſoll Beſchwerde er⸗ 
heben und durch Civilklage ſich Schadenerſatz ver⸗ 
schaffen. Der polniſchen Fraktion wurde beſonderer 
Dank ausgeſprochen. — Wahrſcheinlich wird hier 
ein Bureau errichtet, das die Cioilklagen bes 
arbeitet. 
— — 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 30. Januar. 

7 &rauerflaggen.] Der „Oſtpr. 
Ztg.“ zufolge ſoll der Kaiſer angeordnet haben, 
daß am 2. Februar aus Anlaß des Begräbniſſes 
der Königin Victoria die Staatsgebäude halbmaſt 
Roggen ſollen. 

Slehrenmitglied.] Von der Stein⸗ 
et meiſter- Innung für Ofte und Weſt⸗ 

55 in Königsberg i. Pr. wurde der Stein⸗ 
ſetzmeiſter Buße, Thorn, welcher der Innung 


mehr als 25 Jahre p 
der Innung Bo a. gehörte, zum Ehrenmitglied 
Als 


Steger im diftanzritt. 
Sieger im letzten Diſtanzritt für die Ravallerie⸗ 
Offiztere des 17. Armeekorps if Leutnant Ko ch 
sm 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1. hervorge⸗ 

ngen. 
SS [Theatervorſtellung für das 
de plante Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
Ab, % Wie aus 25 . 

z auch die Generalprobe Don 
2 Abende 7 Uhr im Artushof öffentlich. 
50 Big find zu 1 Mark und Schülerkarten zu 
— — u da 8 bei Herrn Walter 
5 . ir machen Hierauf alle die⸗ 
22 Sehen, ang mn n se rena, 

irgend einem Grunde nicht 


Fine Anftündige Tran 


wünſcht bei einzelnen Herrn aufzuwarten. 


Kloſterſtraße 18, III. 


Eine Aufwärterin. 
Lörke, Hhrmacher. Copper kasfk. 22. 


2 elegant nöbl. Vorderzinner 
Be nee 18, 1 6h 


Zu erfragen im Laden. 


Meiner. „Markt 5 
HII. Etage sofort 2 — 1 
arcus Henius. 


beſuchen können, ganz des 


ordnung, daß inländiſche Poſtſendungen nur unter 
Mehrere Redner betonten, — — 2 Poſ ne 


Marke pre 


Kohnung, 


eſucher 8 rs aufmerkſam und 
empfehlen allſeitige Unterſtützung dieſes patriotiſch 
und zugleich lokalpatriotiſchen Unternehmens. 5 

§ [M. G. V. „Lieder kranz“.] Auch 
an dieſer Stelle erlauben wir uns noch auf den 
morgen (Donnerſtag) Abend im Nothen Saale 
des Artushofes ſtattfindenden humoriſtiſchen 
Herrenabend des Männergeſangvereins 
„Liederkranz“ (Stehe Annonce), zu welchem auch 
Gäſte Zutritt haben, aufmerkſam zu machen. 
Wir können es ſchon vorher verrathen, daß den 
Gäſten ein ſehr genußreicher Abend bevorſteht 
und dieſelben aus dem Lachen nicht herauskommen 
werden. Außer einem Quodlibet „Muſikanten⸗ 

che“ weiſt das reichhaltige Programm noch 
verſchiedene Quartetts, Terzetis, Duets und So⸗ 
lis auf. Auch werden einige gemeinſame Lieder 
geſungen, wozu den Gäſten Textbücher eingehändigt 
5 Ebenſo erhält jeder Beſucher eine Bier⸗ 
appe. 

„Es it in neuerer Zeit] in einzelnen 
Fällen wieder vorgekommen, daß bei der Ver⸗ 
anlagung von Kredit» und Vorſchuß⸗ 
Vereinen zur Gewerbeſteuer die den Ver⸗ 
einen zufließenden Depofiten und Spareinlagen 
unterſchiedslos dem Anlage⸗ und Betriebskapitale 
hinzugerechnet worden ſind. Dem Vernehmen 
nach hat der Finanzminiſter erneut Veranlaſſung 
genommen, die Königlichen Regierungen aufzu⸗ 
fordern, die Vorſitzenden der Gewerbeſteuer⸗ 
Ausſchüſſe ihrer Bezirke nochmals aufmerkſam 
darauf zu machen, daß als Theil des Anlage⸗ 
und Betriebskapitals nur ſolche fremden Kapitalien 
in Betracht kommen, welche den Charakter einer 
dauernden Vermehrung der Betriebsmittel an ſich 
tragen. Depofiten und Spareinlagen ſelen hierzu 
in der Regel nit zu rechnen. 

x [In der polniſchen Proteſt⸗ 
verſammlung gegen die deutſche 
Poſtbehörde,] welche am Sonnabend im 
Poſener Bazarſaale ſtattgefunden hat (vergl. Nach⸗ 
richten aus der Provinz), wurde die Forderung 
aufgeſtellt: „Man müſſe alles pol⸗ 
niſch adreſſiren“ und die unwahre Be⸗ 
hauptung: nach den Wiener Traktaten, den 
Betheuerungen der preußiſchen Könige und der 
Verfaſſung iſt in Poſen die Landesſprache polniſch. 
Mit Recht bemerkt hierzu der „Geſellige“: „Die 
polniſche Dreiſtigkeit wächſt ja von Tag zu Tag! 
Eine gute deutſche Antwort auf dieſe Poſener 
Verſammlung wäre vielleicht die Einbringung eines 
Geſetzes oder auch eines Zuſatzes zur Reichspoſt⸗ 


zu 2 M 
8 [Schmwurgeridt.] Zur Verhandlung 
für die am Montag, den 4, Februar unter dem 
Vorfig des Herrn Landgerichtsraths Hirſchfeld 
beginnende erſte diesjährige Sitzungsperiode ſind 
folgende Sachen zur Verhandlung anberaumt: 
auf den 4. Februar die Straſſache gegen den 
Käthner Rudolf Brock aus Igliezysna wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Meineides, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Neumann. — Auf den 
5. Februar die Strafſache gegen den Arbeiter 
Hermann Hildebrandt aus Dembowitz wegen 
Brandſtiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt Szuman, 
und die Strafſache gegen den Buchhalter Johann 
Schoppe aus Hartowitz wegen Nothzucht, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Warda jun. — Auf den 
6. Februar: die Straſſache gegen den Landwirth 
Gottlieb Goede aus Kokotzro wegen Körperver⸗ 
letzung und Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Radt. — Auf den 7. Februar: Die Strafſache 
gegen den Käthner Adam Styrbicki und den 
Dachdecker Max Kuhrke aus Kl. Bolumin wegen 
Brandſtiftung, Vertheidiger Referendar Fiedler 
und Rechtsanwalt von Paledzki. 

S [Als Ge ſchworenel find nachträglich 
an Stelle Dispenfirter noch folgende Herren ein⸗ 
berufen worden. Kaufmann Julius Springer 
aus Culmſee, Kaufmann Alois Kirmes aus 
Thorn und Gutsbeſitzer Johannes Tollik aus 
Kielbaſin. 


Warſchau, 30. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,60 Meter. 


o ſſenen re beſonders ſegenzrel irkt hat und 
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Kafftrer und Laux, 
wurde be⸗ 


und weise Nachahmunge 


. Sete, 28. f. Wafunng, 


Nur die Marke, Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin Cream 


Lanolin-Fabrik Mar tinikenfelde. 


Sturm⸗ und Unwetter⸗Nachrichten 
liegen aus einem großen Theile Deutſchlands, 
namentlich aus dem Weſten, vor. Der Sturm 
hatte faſt ſtets die Stärke eines Orkans und er 
warf auf ſeinem Wege Schornſteine um, knickte 
alte Bäume wie Streichhölzer und beſchädigte die 
Dächer. Zu dieſem Orkan geſellten ſich Schnee 
und Regen in ganz bedeutenden Mengen, ſo daß 
viele Flüſſe Hochwaſſer führen, das durch die ein⸗ 
getretene Eisſchmelze noch vermehrt wird. Viel⸗ 
fach wird von Ueber ſchwemmungen be 
richtet. Beſonders bedrohlich iſt die Hochwaſſer⸗ 
gefahr wieder in Schleſien. Im Oberharz liegt 
der Schnee 3 Meter hoch, der Verkehr iſt dort 
vollſtändig geſtört. Auch in ganz Oeſterreich 
herrſchte ein gewaltiger Sturm, der vielfach von 
heftigen Gewittern begleitet war und infolge 
plötzlichen Steigens der Temperatur zahlreiche Un⸗ 
fälle durch Lawinenſtürze und Ueberſchwemmungen 
verurſacht hat. Durch herabfallende Dachziegel 
wurden viele Perſonen verletzt. In London 
wurden faſt ſämmtliche Standarten des neuen 
Königs auf den Staatsgebäuden vom Sturm 
kurz und klein geriſſen, hoffentlich kein böſes 
Omen! Auch auf der See hat der Orkan gehauſt 
und eine Reihe von Unglücksfällen herbeigeführt. 
Unweit Rotterdam erlitt der Dampfer „Holland“ 
Schiffbruch, wobei elf Matroſen und vier Reiſende 
ums Leben kamen. 

Der Kaiſer ſpendete, wie nachträglich be⸗ 
kannt wird, aus Anlaß der Krönungsfeier dem 
Offizierkorps des Königs ⸗Ulanenregiments in 
Hannover die Summe von 10 000 M. Das 
Kapital ſoll als „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Fonds“, wie 
ihn bereits andere Leibregimenter beſitzen, zur Be⸗ 
ſtreitung beſonderer Ausgaben Verwendung 
fin 


den. 

Die 7. deutſche Geweih⸗Ausſtellung 
findet augenblicklich in Berlin ſtatt. Der Kaiſer 
hat prächtige Rothhirſchgeweihe eingeſandt, manches 
herrliche Stück findet ſich auch unter den Samm⸗ 


einzelne Wagen der Berliner Straßenbahn 
ſuchsweiſe verſehen worden find, iſt dem Kalſer 
an der Hand von Zeichnungen und Modellen 
Vortrag gehalten. Kein einziges der vorgelegten 
Muſter hat den Beifall des Monarchen gefunden. 
Der Kaiſer iſt der Anficht, daß jede Schutzvor⸗ 
richtung, die nicht ſelbſtthätig funktionirt, ſondern 
erſt durch eine Hand⸗ oder Fußbewegung des 
Wagen führers in Thätigkeit tritt, nutzlos iſt, weil 
an den Wagenfuͤhrer im Straßenverkehr fo viele 
Anforderungen geſtellt werden, daß er in der 
Aufregung ſicher verſäumen würde, die Schutzvor⸗ 
richtung im kritiſchen Augenblick einzuſchalten. Es 
find nun Verſuche mit einem neuen Syſtem im 
Gange. 

In Berlin verſchied der General z. D. 
Albert von Rauch, der bis zum Jahre 1897 
Chef der Landgen darmerie war. 

Zu dem Selbſtmord des Ober» 
leutnants Gutſchmidt vom Garde⸗Fuß⸗ 
Artillerie » Regiment in Spandau wird dem 
„B. B. C.“ noch Folgendes mitgetheilt: Der 
Offiziec, eine hohe, ſtattliche Erſcheinung, beabſich⸗ 
tigte eine eheliche Verbindung mit der Tochter 
eines Generals. Dem erſtrebten Ziel ftellten ſich 


f 


Offizier, der bei Vorgeſetzten wie Untergebenen 
gleich beliebt war, die todtbringende Waffe in die 
Hand. Der jetzt ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene 
hat die erſte Expeditlon nach Oſtaſien zur Beſitz⸗ 
ergreifung von Kiautſchou mitgemacht. 

Der ruſſiſcke Feldmarſchall Gurk o, bekannt 
als Deutſchenfreſſer, iſt — wie ſchon gemeldet — 
am Dienſtag auf ſeinem Gute bei Twer geſlorben. 
Gurko hat ein Alter von 72 Jahren erreicht und 
beſonders im ruſſtſch⸗türkiſchen Kriege ſich ausge⸗ 
zeichnet. Seit 6 Jahren lebte er wegen feiner 
geſchwächten Geſundgeit im Ruheſtande. 

Bittere 
neues Familiendrama gezeitigt. In der Straußen⸗ 
bergerſtraße hat die Inhaberin einer chemiſchen 
Waſchanſtalt Namens Pfaff ihre beiden Knaben 
im Alter von 4 und 8 Jahren durch Leuchtgas 
vergiftet und ſich dann ſelbſt zu töbten verſucht. 
Wiederbelebungsverſuche an den Kindern blieben 
erfolglos, die Frau wurde bewußtlos und ſchwer 
leidend aufgefunden und nach dem Krankenhauſe 
gebracht. N 


miethen. 


gehendes 


zu vermiethen. 


n zurück. 


pie cp: materielle Schwieri gen, die 


Noth hat in Berlin ein 


' I | on | 
cen g. Berufe Warnung 


Herrmann D 
Ein ſeit 9 Jahren betriebenes, 


vom 1. April 


Von der Liebestragödie eines 
Berliner Schutzmannes wird berichtet: Der 30 
Jahre alte Schutzmann W. Naucke unterhielt, 
obwohl er verheirathet und Vater eines Sjährigen 
Töchterchens war, ein Liebesverhältniß mit einem 
Dienſimädchen. Da an eine eheliche Verbindung 
nicht zu denken war, beſchloſſen die Liebenden, 
gemeinſam in den Tod zu gehen. Sie reiſten 
nach Stettin und vergifteten ſich in einem 
dortigen Hotel mit Cyankali. i 

Auf der Station Worringen im Rhein⸗ 
land ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Ein Heizer 
wurde getödtet, ein Bremſer ſchwer verletzt. 

Die Angeſtellten der Parifer Stadtbahn 
haben die Arbeit niedergelegt; der Zugverkehr 
ruht. Die Bahnhöfe ſind militäriſch beſetzt. 

— ů ů ů ů 


Neue ſte Nachrichten. 

Köln, 29. Januar. Wegen Hochwaſſers 
wurden die Saarwehren von Ensdorf bis Gü- 
dingen niedergelegt. Der Waſſerſtand in Saar⸗ 
louis beträgt 2,9 Meter. 

Leipzig, 29. Januar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Heute entgleiſte der 6 Ugr 37 Min, 
früh in Plagwitz— Lindenau fällige Perſonenzug 
951 auf freier Strecke zwiſchen Plagwitz—Linde⸗ 
nau und Lauſen. Es wurde Niemand von den 
Reiſenden verletzt. Zugführer leicht durch Arm⸗ 
verſtauchung verletzt. Urſache der Entgleiſung un⸗ 
bekannt. Die Paſſagiere werden durch Hülfzüge 
nach beiden Seiten befördert. 

London, 29. Januar. Dem Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Pretoria von geſtern ge⸗ 
meldet: In einer hier öffentlich verleſenen 
Proklamation betreffend die Thronbeſteigung Königs 
Eduard VII. von England wird neden den 
anderen Titeln des Königs der Titel „Oberſter 
Herr von und über Transvaal“ aufgeführt. Nach 
der Verleſung der Proklamation brachte Lord 
Kitchener drei Hochs auf den König aus. 
(Alſo doch wohl noch nicht gefangen !) 

Paris, 29. Januar. [Deputirten⸗ 
kammer.] Die Berathung des Vereins⸗ 
geſetzes wird fortgeſetzt. Abbé Lemire tritt 
für einen Geſetzentwurf ein, der dem von Goblet 
im Jahre 1886 vorgelegten gleicht. Lemire ers 
klärt, der Regierungsenkwurf widerſpreche den 
Grundſätzen der Freigeit und Gleichheit und dem 
bürgerlichen Rechte. Der Gegenentwurf wird, 
85 der Berichterſtatter ſich gegen ihn ausge⸗ 
ſprochen, mit 411 gegen 35 Stimmen abge⸗ 
lehnt. (Bekanntlich iſt der Bapft ſehr gegen 


dieſes Vereinsgeſez.) 
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Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
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Wetevrologifche Beobachtungen zu 
Thurn, 
Meafierftand am 30 Januar um 7 Uhr Morgens: 
+ 132 Meter. Lufttemperatur: — 2 Grad Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: SW. 
hältwifje unverändert. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutichlanb. 
Donnerftag, den 31. Jannar: 
Niederschlägen geneigt, wetit bedeckt; lebhaſte 

Sonnen Aufgang 7 Ubr 47 Minuten, Untergang 
4 Uhr 31 Minuten. 

Mond Aufgang 1 Uhr 39 Minuten Nachm., 
Untergang 5 Uhr 13 Ninuten Nachts. 
den 1. Februar: Bedeckt, Nebel, 

Milde, windig. Sturmwarnung. 


Eisver⸗ 


Milde, zu 
Winde. 
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Berliner telegraphiiche 


Tendenz der Fondsbörse 
Ruſſiſche Banknoten 


N 
Deutſche Reichsanleihe 3½% .. . 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. III. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 
Poſener Pfandbriefe 3½% „ 
Poſener Pfandbriefe 4% * 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 
Türkiſche Anleihe 1% C ei 
Italieniſche Rente 4% n 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 
Diskonto⸗Kommandit⸗AnleigñFhe 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 
Bergwerks⸗Aktlen 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktten 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% » » 
Weizen: Januar FR 
Mat 
Sai 
Loco in New Hort 
Jauuar . 


Roggen: 


„ 3 1 


Reichsbank⸗Diskont 5% Lombard Zinsfuß 6 , 
Brinat⸗Diskant 3½%, : 


Zu vermie 


2. Etage, 6 Zimmer ne 
gut Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


.. nn  T enue 
Klempner⸗Geſchäft |1 Wohn m dern Brückenstr. 22, 
ſich auch zum anderen Geſchäft eignend, 
Thorn III, Mellienftr. 116. 
Parterre Wonnung, 
auch zu Dureauzwecken ſehr geeignet, von 
ſogleich zu vermieth. Gerechteſtr. 21. 


a c, ene 


zu rermiethen. an einen oder zwei zu vermiethen. 
Altſtüdt. Markt 17 Geschw. Barer.“ Gesch ebe 30 rechts. II. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Et. 
meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Zwei schön näbl. Zinner 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen 


Kenntniß, daß die Actionäre in der Ge⸗ 


neral⸗Verſammlung am 22. Januar 1901 
die Liquidation unſerer Geſellſchaft 
beſchloſſen haben. 

Gemäß § 297 des Handels ⸗ Geſetz⸗ 
buches fordern wir die Gläubiger der 
Geſellſchaft auf, ihre Anſprüche bei uns 
anzumelden. 

Thorn, den 28. Januar 1901. 


rner Erebi-Geſelſchaft. 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
Prowe & Co. 
in Liquidation. 
Gust. Prowe, Rob Prowe, Ludw. EIkan, 
Liquidatoren. 


Bekanntmachung. 
500 Mark Selohnung! 


In der Nacht vom 28. zum 29. Ja: 
nuar iſt auf den Poſtſchaffner Ru- 
dolph Peiser aus Dirſchau, 
welcher die Bahnpoſt im Zuge 552 
Dirſchau⸗Danzig ab Dirſchau 116, in 
Danzig 12°, dienſtlich begleitete, ein 
Raubanfall verübt worden. 

Zwei Männer, welche ſich vorher in 
dem Bahnpoſtwagen verſteckt gehalten 
hatten, haben kurz nachdem der Zug die 
Station Prauſt verlaſſen, den Peiser 
überfallen, ihn, nachdem er Nothbremſe 
ziehen wollte, durch einen Revolverſchuß 
am Arm verwundet und gefeſſelt, weiter 
haben ſie ihm ein weißes, mit ausge 
waſchenem hellblauem Rande verſehenes 
Taſchentuch in den Mund geſtopft und 
ſodann die im Wagen befindlichen Beutel 
mit Geldbriefen geöffnet. 

Aus dem Wagen ſind ſie anſcheinend 
bei der Einfahrt des Zuges in Gutcher⸗ 
berge entflohen. 

Ein Fehlen von Poſtſendungen, die der 
gedachten Schaffnerbahnpoſt zuzuführen 
waren, iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden. 

Signalement der Urheber des Raub⸗ 
anfalls, ſoweit bekannt: Der Eine kleiner 
als der Andere, beide mit Backenbärten, 
ſchwarzes Jacket, hohe Stiefel, Hoſen in 
die Stiefel geſteckt, graue Mützen mit 
vorſtehendem Schirm von der Art, wie 
fle reiſende Händler zu tragen pflegen. 
Auf Ergreifung der Thäter wird hier⸗ 
mit eine Belohnung von 500 Mark aus⸗ 
geſetzt. 

Etwaige Wahrnehmungen, die zur 
Entdeckung der Thäter führen könnten, 
find ohne Verzug dem nächſten Poſtamt 
oder der nächſten Polizei⸗ bezw. Gen⸗ 
darmerie⸗Station mitzutheilen. 

Danzig, 29. Januar 1901. 8 

Kailerlihe Ober⸗Poſt Direktion. 


Kriesche. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Fleiſchermeiſters Albert 
Rapp und feiner gütergemeinſchaft⸗ 
lichen Ehefrau Gertrud geb. Tho- 
mas in Thorn wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 26. No⸗ 
vember 1900 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 26. November 1900 beftätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. i 
Thorn, den 19. Januar 1901. 
Aönigliches Amtsgericht. 
Prima Meſſina⸗Apfelſinen, 
per Did. Mk. 0,60 —1, 20, 
Prima Meſſina Citronen, 
per Dtzd. Mk. 0,80 — 1,00 
empfiehlt Eduard Kohnert, 
Aupferne Waſchkeſſel, Schlächterkeſſel 
Schweizerkeſſel elc. 
leder Fagon, nach Maaßangabe, liefere 
à Pfb. für 1,35 Mk, andere Aufträge 
werden nach Zeichnung billig ausgeführt. 
J. Hirsch, Kupferſchmiedemeiſter, 
Schneidemühl. 


Accordunternehmer 


(eautions fähig) 
mit 25 Mähern wird für die dies⸗ 
jährige Ernte geſucht. 
Antritt Monat Mai. 
Guts verwaltung Glauchau 
bei Culmſee. 


Zu vermiethen: 
Brombergerſtraße 60: 
Saber 4 Zimmer, Badeſtube und 

behör im Hochparterre, 
Friedrichſtraße 1012: 

2 große Läden mit Wohnungen, 
Albrechtſtraße 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 
behör 1. Etage, und desgl. 5 Zimmer 

im Hochparterre, 

Albrechtſtraße 4: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör 3. Etage. 

Näheres burch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Keine Braut Keine Hausfrau 
verſäume den jährlich nur einmal ſtattfindenden großen 


Inventur: Ausverlau 


zu beſuchen, derſelbe 
beginnt Donnerſtag, den 31. Januar EEE 
und dauert bis Sonnabend, den 9. Februar, Abends 9 Uhr. 


Zum Verkauf kommen zu Preiſen, welche bei den meiſten Artikeln kaum den Koſtenpreis decken. 


Sämmtliche aus den Dutzendpacketen vereinzelten, ſowie am Lager unſauber 
gewordenen Wäſcheſtücke, Tiſchzeuge, Handtücher, Bett äſche etc. etc. alle im De: 
tailverfehr und in der Fuſchneiderei angeſammelten Neſte in Leinen und Baumwoll- 
waaren, Züchen und Inlette, Bettbezüge, Negligéſtoſfe und garchende etc. ete. 


Seinenhaus M.Chlebowski. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch nicht gestattet, 


Freitag, den 1. Februar cr., 
Abends 7 Uhr: 


f Jahres⸗Berſammlung 
1/1, Abends 8½ Uhr 


2 


Brkileſtr. 42 J. Klar Beileflt. 42. 


Freitag, den 1. Februar beginnt der alljährlich wiederkehrende 
Große 


Inventur - Räumungs- Verkauf 


„im Loewenbrän. 
SE \ Tageserdnun a. 

: Jahresberichte, Vorffands⸗ 
1 wahl, Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder, Geſchäftliches. 


M. B.-J. Liederkranz. 


Donnerſtag, d. 31. Januar er., 
8½ Uhr Abends 


im rothen Saale des Attushofes 


Humoriſt. Herrenabend. 


Gäſte willkommen. 
A Eintritt frei. un. 
Der Verstand. 


Große 
internationale 
Kunst- 


Aussiellung 
Irkiteſtraße 26. 


Dauer-Einttittskartt 30 Bin: 
Kinder 15 Pfg. 


Der Verkauf findet zu außergewöhnlich billigen Preiſen ſtatt und erſtreckt ſich auf ſämm tliche Ar⸗ 


tikel meines Wzarenlagers. 
Als ſelten billig 


offerire einen großen Poſten Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, ferner einen groſſen Poſten 


feiner Schweizer Stickereien. 


Von ſofort oder vom 1. April 


2 Wohnung 
von 6 großen Stuben, 12“ hoch, mit 


i - = 20 Badeeinrichtung und ſchönſtem Balkon 
Confitüren-Speeial-Geschäft in derm. Neuſtädt. Markt 24, J. 


eine tüchtige, intelligente, ſelbſtſtändige ö Freundl, Wohnung, = 


zur” Verkäuferin, 5 I. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 


Balkon, Preis 366 Mk. p. 1. April zu 
f vermiethen. Mellienſtraße 76. 

die ſich durch Fleiß und Umſicht eine angenehme, dauernde Stellung 

erwerben kann. Bedingung: gute Zeugniſſe, evangel., Einſendung der 


pHerſſchafflice Wohnng 
Phothographie, welche in jedem Falle franko zuruck geſandt wird, Alter 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
nicht unter 25 Jahren. Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
Gefl. Offerten an die Expedition d. Blattes unter A. F. 33. 


a Nellien⸗ u. Hlanenſtraßen⸗Ede 
er N. 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. 2c. 

eee ee e e dere, SENSE den eee eee e ee , Näheres 
Wir eröffnen im Frühjahr d. Is. in Poſen ein Ausſtellungs⸗ und 

Verkaufslocal für 


_Beombergeritrae 5. 
. 
Spiritus⸗, Beleuchtungs⸗, Heiz⸗ und Die erfle Klage, 
Koch - Apparate, je Spiritus Motore 


Brückenſtraßze 18, ift zu vermlethen. 
aller Art und ſuchen hierfür: 


Suche für mein 


. i 


2 


2 freundl. Wohnungen 
eine techn. u. kanſmänn. erfahrene intellig. Araft 


von 3 u. 2 Zimmern nebſi Zubehör find 
zur ſelbſtſtändigen Leitung des Ladengeſchäftes, außerdem einige 


vom 1. Aprii 1901 zu vermiethen. 
Verkäufer und Verkäuferinnen. 


RNeflektirt wird nur auf Perſonen, die durch eine längere Thätigkeit in 
gleicher Stellung mit ähnlichen Artikeln vertraut, tüchtig und zuverläſſig find und 
allerbeſte Empfehlungen beſitzen. Vollſtändige Beherrſchung der deutſchen und 
polniſchen Sprache iſt Bedingung. 

Nur ſchriftl. Offerten mit ausführl Angabe der bisherigen Thätigkeit, Re⸗ 
ferenzen u. d. Gehaltsanſprüche zu richten an die 


Posener Sprit-Actien-Gesellschaft in Posen. I in abetiben Benetenfir. 17, 1. 
st deck, Ahorn. 


und Berlag der uddruderei 


Paul Engler, Baderſtr. 1, 


Kleine Wohnung 
von 3 Zimmer, Küche, Keller vom 1. 
April d. Js. zu vermiethen. 

Gerechteſtr. 22, G. Edel. 
Friedrichſtraße 8 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. fof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 
möbl. Vorderzimmer it v. lol. 


Aeber 300 KAunſtwerke. 


9 Uhr Abends, 
nn 10h Sonn tags. ends 


Neu ausgestellte Werke: 
Schleicher s „Talmnudſtreit“ 
Stifter's Diana, 
ſowie Rocko's Studienköpfe 
„Ein guter Einfall“ 
Kellermeiſter, „Küchenchef“ 
und viele andere. 

Zwei Blätter. 


